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Wochengedicht

Das Licht im Bundeshaus
geht aus
Von Ulrich Weber

Mit Alphons Egli hat's begonnen,
der sprach, er sei nicht sehr gesund,
dann hat der Furgler sich besonnen
und trat zurück, fast ohne Grund.

Dann kaufte Jean-Pascal sich Reben
undfühlte nun als Winzer sich,
auch Stich beschloss, sich auszuleben,
und Hess die Zahlen schlicht im Stich.

Dann machte Schlumpfauch nicht mehr weiter,
hinfort er nur noch Ländler schrieb;
der Aubert wurde Reiseleiter,
woraufallein Frau Kopp verblieb.

Sie fühlte plötzlich sich wie Luther
und hatte alle Menschen gern
und wurde Asylantenmutter
in einem Heim, von Luxus fern.

In Bern begann es sehr zu stillen,
das Volk schrie laut: «Was soll denn das?»
Des Bundesrates letzten Willen
der Vizekanzler drum verlas:

« Wir taten viel, was euch nicht freute,
stets hiess es: Hat doch keinen Sinn!
Den Ausstieg wollten alle Leute —

wohlan, o Volk, hier hast du ihn!»

Kurz nachher ging im Bundeshaus
das letzte Bürolichtlein aus
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